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(1691 – 1761)



M i t w i r k e n d e

 Evangelist _  Carlos Mena
 Jesus _  Krystian Adam
 Pilatus _  Mirko Guadagnini
 Mezzosopran _  Marta Fumagalli

  Ensemble LA DIVINA ARMONIA
 Violine _  Stefano Barneschi, Chiara Zanisi, Mauro Massa
  Mayumi Hirasaki, Fabio Ravasi, Elisa Bestetti
 Viola _  Gianni De Rosa
 Violoncello _ Marco Testori
 Kontrabass _ Vanni Moretto
 Cembalo/Orgel _ Gianluca Capuano 
 Harfe _ Marta Graziolino

  Ein Vokalensemble der Schola Cantorum Basiliensis
 Sopran _  Alice Borciani
 Countertenor _ Doron Schleifer, Jan Thomer
 Tenor _ Dan Dunkelblum, Giovanni Cantarini
 Bariton _ Mathias Spoerry
 Bass _ Elam Rotem

 Cembalo _ Leitung _ Lorenzo Ghielmi

P r o g r a m m

 F r a n c e s c o  F e o  Passio Domini nostri Jesu Christi secundum Joannem 
 (1691 – 1761) (Napoli, 1744)
 

  Die Verhaftung Jesu

  Die Verleugnung durch Petrus

  Die Befragung durch den Hohen Priester

  Das Verhör vor Pilatus

  Die Verurteilung durch Pilatus

  Aria „Mi Jesu, in ligno crucis” (von Francesco Gasparini, 1727)

  Am Kreuz

  Jesu Tod

  Die Bestattung des Leichnams

  Das Konzert dauert ca. 65 Minuten und ist ohne Pause.

  Das zweisprachige Libretto ist separat und käuflich zu erwerben.



Libretto dieser Oper war das Erstlingswerk des jungen Pietro Metasta-
sio. Im gleichen Jahr wurde Feo zum Primo Maestro des Conservatorio 
di Sant‘Onofrio ernannt. 1739 wechselte er an das Conservatorio dei  
Poveri di Gesù Cristo, wo er bis 1743 tätig war. Daraufhin beschloss er, 
das Lehramt aufzugeben und sich ausschließlich der Komposition von 
Kirchenmusik zu widmen. Seit 1726 war er außerdem Kapellmeister an 
der Chiesa dell‘Annunziata. Er erhielt Kompositionsaufträge aus vielen 
Städten Italiens, aus Madrid und Prag. Er starb am 28. Januar 1761.
Francesco Feo war mit Giovanni Battista Pergolesi befreundet. Dieser 
hatte sich 1735 in das Franziskanerkloster zu Pozzuoli zurückgezogen, 
wo er trotz seiner Krankheit das Stabat Mater zu Ende komponieren 
wollte, das ihm von der Bruderschaft Cavalieri della Vergine dei Dolori 
di San Luigi al Palazzo für die Liturgie der Karwoche in Auftrag gegeben 
worden war. Es sollte das zwanzig Jahre zuvor ebenfalls für diese Bru-
derschaft komponierte Stabat Mater von Alessandro Scarlatti ersetzen, 
dessen Stil als veraltet galt. Feo besuchte Pergolesi dort und versuchte 
ihn zu überreden, sich nicht zu sehr zu verausgaben, denn das Leben 
seines Freundes schien ihm weitaus wertvoller. Aber Pergolesi beharrte 
auf seinem Vorhaben und es gelang ihm durch Sublimation seines 

Im 18. Jahrhundert reichten unter den italienischen Städten nur Venedig 
und Rom in musikalischer Hinsicht an Neapel heran. In diese Musikzen-
tren strömten die jungen Musiker aus ganz Europa, um ihr Studium ab-
zuschließen, die Gesangskunst zu studieren und die größten lebenden 
Komponisten kennen zu lernen.
Neben Alessandro Scarlatti, der vor allem wegen seiner Opernproduk-
tionen schon bald als einer der Begründer der Neapolitanischen Schule 
galt, wirkten auch viele andere Musiker in Neapel. Francesco Durante, 
Leonardo Leo, Francesco Feo, Francesco Mancini, Giovanni Battista Per-
golesi und Domenico Cimarosa – nur um einige Musiker der Neapoli-
tanischen Schule zu nennen – gelangten noch zu Lebzeiten zu euro-
päischer Berühmtheit. Das Autograph von 1744 der Passio secundum 
Joannem von Francesco Feo befindet sich in der Biblioteca dei Filippini in 
Neapel, wo der Großteil der neapolitanischen Kirchenmusik des Barock 
aufbewahrt wird.
Feo wurde 1691 in Neapel geboren und 1704 in das Conservatorio della 
Pietà dei Turchini aufgenommen. 1713 debütierte er als Opernkompo-
nist am Teatro San Bartolomeo, aber seinen ersten großen Erfolg er-
langte er mit dem Melodramma Siface, re di Numidia von 1723. Das 

D i e  P a s s i o  s e c u n d u m  J o a n n e m 
v o n  F r a n c e s c o  F e o : 
ein  neu entdecktes  Meisterwerk des  i ta l ienischen Barock



Carlos Mena wurde 1971 in Vitoria-Gasteiz (Spanien) geboren. 1997 
schloss er an der Schola Cantorum Basiliensis sein Studium der Renais-
sance- und Barockmusik u.a. bei Richard Levitt und René Jacobs ab. Carlos 
Mena singt als Solist regelmässig mit verschiedenen Alte Musik-Forma-
tionen, die ihn durch ganz Europa, USA, Lateinamerika, Asien und Aus-
tralien führen. 1997 sang Carlos Mena die Rolle des Orpheus in Glucks 
Orfeo ed Euridice am Teatro Guaira in Brasilien. 2001 wirkte er in Rap-
presentazione di Anima e di Corpo von E. Cavalieri am Théâtre Royal de 
la Monnaie (Belgien) und 2002 in Radamisto von G. F. Händel an den 
Salzburger Festspielen, im Concertgebouw Amsterdam und im Musikver-
ein Wien mit, und 2003 in L’Orfeo an den Innsbrucker Festwochen der Al-
ten Musik in Koproduktion mit der Berliner Staatsoper Unter den Linden. 
2004 sang Mena Europera5 von J. Cage und 2005 A Midsummer Night’s 
Dream von B. Britten am Teatro Real in Madrid. 2006 sang Mena Ascanio 
in Alba von W. A. Mozart im Barbican Center London und Bajazet von A. 
Vivaldi im Teatro Arriaga in Bilbao. 2007 El viaje a Simorgh von Sánchez-
Verdú im Teatro Real de Madrid. Seine vielseitige künstlerische Tätigkeit ist 
durch mehrere Plattenaufnahmen dokumentiert. Die CD De Aeternitate 
wurde mit dem Diapason D’Or de l’année 2002 ausgezeichnet. Daneben 
interessiert sich Carlos Mena auch für das Lied-Repertoire. Er sang u.a. 
in Werken von R. Schumann, F. Schubert, F. Liszt, I. Strawinsky, B. Britten 
und C. Orff.

Carlos Mena
 _ Countertenor

   
   

 

persönlichen Leidens, eines der ergreifendsten Kirchenmusikwerke zu 
schaffen, das den Schmerz der Gottesmutter erhöht. Durch das Stabat 
Mater wurde Pergolesi, der kurz darauf starb, weltberühmt. Auch die 
Passio secundum Joannem von Feo sollte wahrscheinlich eine gleich-
namige Komposition von Alessandro Scarlatti ersetzen. Die 1685 von 
Scarlatti komponierte Johannespassion war mit Sicherheit das Modell, 
an dem sich Feo inspirierte, denn beide Werke weisen überraschende 
Parallelen auf. Allerdings ließen die neue harmonische Sensibilität und 
der melodische Stil, demjenigen von Pergolesi ziemlich ähnlich, ein Werk 
weitaus stärkerer Ausdruckskraft entstehen. Die Rollen der liturgischen 
Erzählung sind mit Männerstimmen besetzt (der Evangelist ist ein Coun-
tertenor, Jesus und Pilatus sind Tenöre), die Einwürfe des Volkes über-
nimmt der Chor, die Begleitung ein Streichorchester. Drei kurze Arien 
– zwei von Francesco Feo und eine von Francesco Gasparini – wurden als 
Interpunktion der dramatischen Passionsgeschichte eingefügt. Der Ge-
neralbass wird von zwei Cembali und von einer kleinen Organo di legno 
ausgeführt. Zu den Tasteninstrumenten kommt eine Harfe, ein Instru-
ment, das im neapolitanischen Barock sehr beliebt und verbreitet war.

Lorenzo Ghielmi
Übersetzung Helga Beier



Mirko Guadagnini  
_ Tenor

Der Tenor Mirko Guadagnini wurde in Mailand geboren. Er studierte  
Gesang am Konservatorium Giuseppe Verdi und nahm privaten Unterricht 
bei Bianca Maria Casoni. Im Jahr 1998 gewann er den As.Li.Co Wettbe-
werb.
Sein breitgefächertes Repertoire umfasst Musik vom Barock bis ins  
20. Jahrhundert.
Er sang wichtige Opernrollen u.a. in The Rake’s Progress, Kiss me Kate am 
Teatro Regio in Turin, Dido and Aeneas am Maggio Musicale in Florenz, 
Otello am Théâtre du Châtelet in Paris, Don Giovanni am Ständetheater 
in Prag, L‘Olimpiade am Pergolesi e Spontini Festival in Jesi, Orfeo in Cre-
mona, Brescia und Como, Wolf-Ferraris La vedova scaltra an der Opéra de 
Montpellier, Die Zauberflöte am Teatro Politeama di Lecce, Händels Alcina 
am Teatro Verdi in Triest und G. Paisiellos Il barbiere di Siviglia am Teatro 
Malibran in Venedig. 
Seine CD-Einspielungen umfassen neben mittelalterlicher Musik u.a.  
J. Peris Euridice, B. Marcellos Arianna, G. Sammartinis Memet und E. 
Wolf-Ferraris La vedova scaltra. Er trat mit renommierten Orchestern auf, 
unter anderem La Scala, Radio France, dem Orchestre Révolutionnaire et 
Romantique, Pomeriggi Musicali, dem Orchester der Accademia Santa 
Cecilia in Rom und der Accademia Bizantina. Im Jahr 2003 sang er bei 
der Wiedereröffnung des Theaters La Fenice in Venedig in G. Rossinis 
Petite Messe Solennelle und in A. Caldaras Te Deum unter der Leitung 
von Riccardo Muti.

Krystian Adam
 _ Tenor

Krystian Adam wurde in Jawor geboren und schloss sein Studium in Sologe-
sang an der Musikakademie in Wroclaw bei Bogdan Makal ab. Anschliessend 
studierte er am Konservatorium Giuseppe Verdi in Mailand bei Rita Orlandi 
Malaspina und Susanna Lotito. Er gewann die Ausschreibung für das Sti-
pendium der Accademia Internazionale della Musica di Milano und wurde 
Solist der Akademie im Bereich Barockmusik und Zeitgenössische Musik. Er 
arbeitet als Solist mit dem United Europe Chamber Orchestra unter der Lei-
tung von Massimo Palumbo zusammen sowie mit Canto d’Orfeo di Gianlu-
ca Capuano, Pomeriggi Musicali, Kitharedium, Collegio Ghislieri di Pavia in 
Zusammenarbeit mit Giulio Prandi. In Polen gab er Konzerte bei Wratislavia 
Cantans, Forummusicum, sang an der Oper in Wroclaw, im Musiktheater in 
Gliwice und in der Philharmonie in Wroclaw. Er war an Aufnahmen für den 
Polnischen Rundfunk und das Fernsehen beteiligt und ist Solist des Ensembles 
Harmonologia von Jan Tomasz Adamus, mit dem er Konzerte im In- und Aus-
land gibt. Seit 2005 arbeitet er mit dem Coro del Teatro Alla Scala zusammen. 
Seit 2006 konzertiert er auch in der Schweiz, wo er u.a. Aufnahmen für den 
Rundfunk in Lugano und für das Fernsehen in Mendrisio machte. Unter der 
Leitung von J. T. Adamus sang er in Rodelinda von G. F. Händel. Er hat als So-
list an zahlreichen Festivals u.a. bei den Nuove settimane Barocche di Brescia 
und MITO in Mailand gesungen. Krystian Adam sang La Passione von A. Stra-
della im Teatro Carlo Felice di Genova unter der Leitung von Diego Fasolis. Im 
Juni 2008 spielte er Dixit von Giovanni Pergolesi mit dem Mozart-Orchester 
unter der Leitung von Claudio Abbado für die Deutsche Grammophon ein.



Lorenzo Ghielmi 
_ Leitung

Lorenzo Ghielmi widmet sich seit Jahren dem Studium und der Ausfüh-
rung der Musik von Renaissance und Barock. Er konzertiert in ganz Eu-
ropa, Japan und in den Vereinigten Staaten und spielte zahlreiche Auf-
nahmen für Rundfunk und CD ein (Harmonia Mundi, Winter & Winter, 
Passacaille). Er ist Titularorganist an der Ahrend-Orgel zu San Simplicia-
no in Mailand. Ghielmi hat ein Buch über Nikolaus Bruhns veröffentlicht 
sowie Studien zur Orgelkunst des 17. und 18. Jahrhunderts und zum 
Werk J. S. Bachs. Er unterrichtet Orgel, Cembalo und Kammermusik am 
Istituto di Musica Antica in der Accademia Internazionale della Musica in 
Mailand. Seit 2006 hat er zudem eine Professur für Orgel an der Schola 
Cantorum Basiliensis inne. Ghielmi wird häufig als Jurymitglied diverser 
Orgelwettbewerbe eingeladen und daneben oft gebeten, Vorlesungen 
und Meisterklassen an verschiedenen Musikinstitutionen zu halten, ins-
besondere auch bei der renommierten Haarlem Sommer-Akademie. Im 
Jahr 2005 gründete er das Instrumentalensemble LA DIVINA ARMONIA.

Foto Sergio Caminata

Marta Fumagalli 
_ Mezzosopran

Marta Fumagalli beschäftigt sich seit ihrer frühesten Kindheit mit Musik 
und hat während Jahren Klavierunterricht genossen. Später hat sie ihre 
Leidenschaft fürs Singen entdeckt. Nach einem mit Auszeichnung abge-
schlossenen Studium in Moderner Literatur hat sie bei Cristina Rubin am 
Conservatorio di Musica Giuseppe Verdi in Como Gesang studiert und im 
Februar 2009 mit Bravour ihr Diplom erlangt. Zur Zeit arbeitet sie mit dem 
Countertenor Roberto Balconi zur Perfektionierung ihrer Technik und zur 
Vertiefung ihrer Repertoirekenntnis in barocker Musik. Sie war Finalistin 
bei zahlreichen internationalen Gesangswettbewerben, so u.a. beim pres-
tigeträchtigen Internationalen Wettbewerb für Barockgesang Francesco 
Provenzale 2009.
Marta Fumagalli hat bereits eine reiche Konzerterfahrung als Solistin auf-
zuweisen, bei der sie sich vor allem im reichhaltigen Repertoire der Sa-
kralmusik unterschiedlichster Epochen profiliert hat. Besonders zu nennen 
wären Bachs Weihnachtsoratorium in einer von Kritik und Publikum um-
jubelten Aufführung im Dom von Verona durch Chor und Orchester der 
Fondazione Arena di Verona unter der Leitung von M. Faelli oder Haydns 
Missa in Angustiis zum 200. Todestag des Komponisten in der Sala Verdi 
des Conservatorio di Musica di Milano, wie auch vielbeachtete Auftritte 
an Festivals wie dem Barockfestival St. Pölten oder dem Festival für Büh-
nenkunst Clásicos en Alcalá (Madrid). 



H i n w e i s  a u f  d a s  n ä c h s t e  K o n z e r t 
d e r  F r e u n d e  a l t e r  M u s i k  B a s e l :

La Viole Luthée… 

Conversations entre Viole et Luth
Werke von Le Sieur de Ste Colombe und Marin Marais
Paolo Pandolfo _ Viola da gamba    

Thomas Boysen  _ Theorbe und Barock-Gitarre

Do _ 09.  jun 1 1
19.30 Uhr

Stadtcasino Basel 

Ensemble
LA DIVINA ARMONIA 

Das Ensemble LA DIVINA ARMONIA wurde im Jahr 2005 von Lorenzo 
Ghielmi gegründet. 
Alle Musiker besitzen langjährige Erfahrung im Bereich der Barockmusik 
und wandten sich diesem neuen und einzigartigen Projekt mit großer Be-
geisterung zu. Das Ensemble trat bereits auf zahlreichen italienischen Fe-
stivals (Milano, Aosta, Varese, Modena, Bergamo, Brescia, Como, Torino) 
auf, ebenso in der Schweiz (Festival de Fribourg), in Österreich (Salzburger 
Bachgesellschaft 2006 und 2008, Brunnenthaler Sommerkonzerte), und 
in Belgien (bei Bruxelles Bozart, in Spa, in Han sur Lesse). 
Beim Label Passacaille sind folgende CDs erschienen: J.S. Bach Kam-
mermusik, G.F. Händel Orgelkonzerte und J. Haydn Orgelkonzerte. Die 
letzteren beiden Aufnahmen gewannen diverse Preise, unter anderem 
den Diapason d’or. 2010 erfolgte eine Zusammenarbeit mit dem Tölzer 
Knabenchor unter der Leitung von Gerhard Schmidt-Gaden mit einem 
Programm, das ausschliesslich Joseph Haydn gewidmet ist. Als jüngste 
CD kam Anfang 2010 die bisher unbekannte und unedierte Passio secun-
dum Joannem von Francesco Feo (Neapel 1744) als Weltersteinspielung 
bei Passacaille heraus.
Die Passion geht nach der Basler Aufführung weiter auf Tournee nach 
Brüssel, Oslo, Salzburg, Hall in Tirol und nach Neapel.
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